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Peets ſür Halle und onſere
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Halliſche
für Stadt

Der Courier. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 22 Sgr.

Zeitung
und Lan d.

Jn der Expedition des Conriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Auguſt. Se. Maj der König haben dem

Ober und Geheimen Regierungs Rath und AbtheilungsDiri-
genten Rothe bei der Regierung in Breslau den Rothen Adler
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht.

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staats Rath, außeror
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Ho
fe, Freiherr von Meyendorff, iſt von hier nach Schwerin
im Mecklenburgiſchen abgereiſt.

Frankfurt a. M., d. 2. Auguſt. Se. Königl. Hoheit
der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Majeſtät
des Königs) war vorgeſtern von Ems in beſtem Wohlſein hier
eingetroffen und ſtattete an demſelben Tage noch einen Beſuch
zu Homburg ab. Geſtern Morgen ſetzte der Prinz von hier die
Reiſe uber Wilhelmsbad bei Hanau nach Weimar fort.

Von den Deutſchen politiſchen Angelegenheiten iſt es fort
dauernd die Hannoveriſche Verfaſſungsfrage, mit welcher ſich
die öffentliche Meinung beſchäftigt. Man fangt an mit Be-
ſtimmtheit zu behaupten, daß ein beiderſeitiges Entgegenkommen
in Hannover vor der Thüre ſei, aber ſchwerlich ein in dieſem Au
genblicke ſehr einflußreicher hoher Staatsbeamter in Hannover
in ſeinem Amte werde bleiben können.

Aachen, d. 1. Auguſt. Dieſe Nacht kam durch Eſtafette
an einen ruſſiſchen Großen von St. Petersburg die Nachricht
hier an, daß, ſobald die Ereigniſſe in Syrien und Konſtantino-
pel dem ruſſiſchen Kabinet bekannt wurden, ſogleich der Beſchluß
gefaßt worden ſei, mit aller Macht und Energie zu interveniren,
und zu dem Ende ſich der Kaiſer in Begleitung zweier ſeiner
Söhne ſofort nach Odeſſa begeben habe. Jn Folge dieſer wichti
gen Depeſchen iſt der Empfänger derſelben ſogleich abgereiſt.

Darmſtadt, d. 4. Auguſt. Die Großh. Heſſiſche Zeitung
enthält folgenden Bericht aus Gießen: Die öffentlichen Blat
ter haben ſich in den letzten Tagen viel mit uns zu ſchaffen ge
macht und Wahres und Falſches unter einander berichtet. Wahr
iſt es allerdings daß, nachdem unſere Univerſität in der letzten
Zeit durch die Fürſorge unſerer Regierung im ſchönſten Aufblu
hen war, dieſes erfreuliche Verhältniß durch einen beklagenswer-
then Exzeß momentan geſtört worden iſt. Allein die Vorleſun
gen wurden darum nicht unterbrochen und gehen ihren regelmä-
ßigen Gang fort.

Halle, Donnerstag den 8. Auguſt
ma

Großbritannien und Frland.
London, d. 31. Juli. Die Amendements, welche der

kanadiſchen Bill im Oberhauſe beigefugt worden ſind, be
ſtimmen, daß die zu Wegebauten und ſonſtigen örtlichen Ver
beſſerungen erforderlichen Summen nur durch die Gemeinde und
ihre Vorſtände erhoben werden ſollen, was den Regierungs-
Beamten ausdrucklich unterſagt wird, ſo daß dem Gouverneur
nicht einmal die Verwendung ſolcher Summen zuſteht. Ferner
wird dem Gouverneur und dem Rath das Recht entzogen Aen
derungen in dem Lehns Verbande vorzunehmen, eine Klau-
ſel, womit die liberalen Blätter höchſt unzufrieden ſind. Auch
wurde ein Amendement genehmigt, nach welchem es jedem von
beiden Häuſern freiſtehen ſolle, die Wirkſamkeit der Geheimeraths
Beſchlüſſe durch eine Adreſſe an die Krone zu ſuspendiren, ob
gleich Lord Melbourne bemerklich machte, daß eine ſolche
Gewalt nur beiden Häuſern zuſammen zuſtehen ſollte. Vor der
dritten Verleſung der Bill ſollen aber noch einige formelle Modi-
fikationen mit ihr vorgenommen werden.

Die hieſigen Blätter theilen Auszuge aus der kürzlich erſchie
nenen Schrift von Napoleon Ludwig Buonaparte:

Des idées napoléoniennes“ mit. Der Verfaſſer ſucht nach-
zuweiſen, daß das Beſtreben des Kaiſers die Beförderung der
Freiheit geweſen ſei. Auch behauptet er, daß die Wohlfahrt
Deutſchlands und Spaniens ihm ganz beſonders am Herzen ge
legen habe.

Der Prediger Stephens ermahnte in einer Predigt, die
er vor Kurzem in Stalbridge (in Dorſetſhire, mit bedeutenden
Strumpfwirkereien) hielt, ſeine Zuhörer, der Einladung des
Konvents zu dem ſogenannten Nationalfeiertage nicht zu folgen.
So lange, ſagte er, ſie nur ins Blaue hineinredeten, war es
nicht meines Amtes, etwas daruber zu ſagen wenn aber der
Konvent oder vielmehr eine kleine Abtheilung euch verführen will,
dem allgemeinen Stimmrechte durch das Trugbild eines Natio-
nalfeiertages nachzujagen, ſo darf ich euch ſagen, daß ihr euch
wohl vorſehen möget. Bedenkt euch, ehe ihr über jenen Gra-
ben ſpringt, ſonſt könntet ihr hineinplumpen. Ein National-
feiertag heißt allgemeine Geſetzloſigkeit und Verwirrung und
Aufſtand eines Volkstheiles, des ſchwaächſten und uneinigſten,
gegen andere Theile, die als ein Körper von einem Kopfe ge-
leitet werden. Köonnt ihr dagegen fechten Koönnt ihr es, ſo



ſeid ihr ſtärker als ich dachte.“ Am 21. Juli hielt er in Aſhton
ſeine Abſchiedspredigt, worin er eine Ueberſicht ſeines Wirkens
ſeit ſeiner Ankunft in jenem Orte gab und abermals die Verfech
ter des heiligen Monats als die Feinde der arbeitenden Klaſſe be
zeichnete. Er wurde nicht einen Streich fur das allgemeine
Stimmrecht führen. Als er Lebewohl ſagte, weinte er bitterlich.
Bedenkt man ſagt der Liverpool Mercury, daß Stephens einer
der Erſten war die das Fackel- und Dolchſyſtem vorſchlugen,
und ſein Wahnſinn die arbeitenden Klaſſen zu den Gewaltthatig-
keiten verleitete, die man in Birmingham erlebt hat, ſo ſcheint
er von ſeinem Jrrthume zurückgekommen zu ſein.

Nach dem Dublin Journal iſt der 12. Juli nicht überall
ohne Kundgebungen des blinden Parteigeiſtes vorubergegangen.
Die Oranienmänner in Don aghmore hielten ein Scheinge
fecht, wozu zahlreiche Haufen aus der Umgegend herbeikamen,
die auf ihrem Wege riefen: „Zur Hoölle mit dem Papſte, dem
Vicekönig und Lord Melbourne! Nieder mit Viktoria und allen
Hofdamen! Es leben der Herzog von Cumberland, Oberſt Fair
mann und Lord Roden!“ Es war ein Ehrenbogen von Oranien-
farben auf der Heerſtraße errichtet, und alle Vorubergehenden
wurden gezwungen, in jenes Geſchrei einzuſtimmen.

Man hat wichtige Nachrichten aus Oſtindien und China.
Die engliſchen Truppen ſind am 21. April in Kandahar einge
ruckt; man hat ſie mit offenen Armen empfangen. Schah
Sooja wurde (nach Briefen aus Kandahar vom 29. April)
unter Akklamation des Volks gekrönt. Die britiſchen Truppen
ruckten vor nach Cabul, das ſie in 22 Tagen zu erreichen hoff
ten. Der Handel mit China iſt unterbrochen; viele engliſche
Unterthanen wurden verhaftet; die Nachrichten aus Canton
ſind vom 7. April.

Spanien.
Aus Madrid vom 26. Juli wird berichtet, die Wahlen

in den Provinzen neigten ſich auf die Seite der Exaltirten; halt
ſich dieſe Tendenz, ſo iſt zu erwarten daß Zehnten und Majo
rate am längſten beſtanden haben. Aus Bayonne vom 29.
Juli erfährt man, daß die Karliſten unter Ripalda einen
Handſtreich ausgeführt haben der ihnen eine Million Reale
eingetragen hat. Sie haben ſolche aus einer Zollkaſſe abgeholt.

Tuürk e i.
Konſtantinopel, d. 17. Juli. Die öffentliche Ruhe

läßt nichts zu wunſchen ubrig. Man ſcheint unter jeder Bedin-
gung den Frieden zu wollen, vernachläſſigt aber nicht die noöthi-
gen Vorſichtsmaßregeln, um auf alle Moglichkeiten vorbe
reitet zu ſein, da man ſich nicht verhehlen kann, daß nicht
alle Gefahren beſchwichtigt ſind. So ſoll Mehemed Ali
bei der Nachricht von dem Tode des Sultans Mahmud aus-
gerufen haben „Nur ich verſtehe über die Osmanen zu herr
ſchen, nur ich bin im Stande, die Theilung des osmaniſchen
Reichs zu verhindern.“ Solche Aeußerungen, wenn ſie anders
wirklich geſchehen ſind nicht beruhigend. Jedoch ſcheint es,
als ob man Alles auf ſich, nicht auf fremde Hülfe baue, wenn
dies auch mit den größten Opfern verbunden ſein ſollte. Ob
man in dieſer Hinſicht Recht habe, will ich nicht entſcheiden.
Rußland gegenüber hat man ſich gewiß nicht emancipirt; es
wird behauptet, Butenieff's Einſiuß ſei in der letzten Zeit be
deutend geſtiegen.

Telegraphiſche Depeſche aus Marſeille Alexan-
drien, d. 16. Juli. Der General Konſul an den Konſeil-
Präſident. Die turkiſche Flotte unter dem Oberbefehl des Ka-
pudan Paſcha hat ſich am 14. Juli zur Verfügung Mehe-
med Ali's geſtellt. Der Vicekönig hat geſagt, er werde ſie,
die Flotte, der Pforte nicht zurückgeben, bis der Großweſir
Chosrew Paſcha von den öffentlichen Angelegenheiten ent
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fernt wäre und man ihm (Mehemed Ali) die Ecrblichkeit (der
Herrſchaft) in den Ländern die er regiert, zugeſtanden hatte.
Die ägyptiſche Armee hat Befehl erhalten ſich hinter den Eu-
phrat zuruckzuziehen.

Vermiſchtes.
Königsberg, d. 3. Aug. Geſtern Abend nach 6 Uhr

brach in der Altſtädtiſchen Hinterwaage ein Feuer aus, das ſo
raſch um ſich griff, daß bereits bis 9 Uhr die ſtädtiſche Hinter-
und Mittel-Waage, das Krahngebäude, mehrere Privat Spei-
cher, zwei Königl. Magazin-Speicher und die ſtädtiſche Herings
Niederlage eingeäſchert waren. Nur der groößtmoglichſten An-
ſtrengung vereinter Kräfte gelang es noch groößeres Uebel ab-
zuwenden und die EckSpeicher der nahe gelegenen Speicher
Reihen den Flammen zu entreißen. Der durch dieſe Feuers-
brunſt unſeren Mitburgern, und zumal der Kaufmannſchaft,
gewordene Schaden iſt höchſt bedeutend, da nur ein geringer
Theil der vielen Waaren und Getreide Vorrathe gegen Feuers-
Gefahr verſichert ſein ſoll, die ſämmtlichen durch die Feuersbrunſt
zerſtorten Räume aber ſehr gefüllt und wegen der gewaltigen
Hitze und raſchen Umſichgreifung des Feuers nur wenig gerettet
werden konnte.

Jm Hafen von Liverpool liegt jetzt ein vor Kurzem
von Pernambuco angekommenes Schiff, aus welchem man
eine Planke genommen hat, worein die Schutzwaffe eines Schwert
fiſches 18 Zoll tief gedrungen iſt. Als dies geſchah, war die Er
ſchutterung ſo groß, daß die Mannſchaft auf das Verdeck eilte,
in der Meinung, das Fahrzeug ſei auf eine Klippe gekommen.
Wahrſcheinlich hatte der Schwertfiſch dieſes Schiff fur einen
Wallfiſch gehalten dem er nachſetzte.

Jedermann kennt die wundervollen Leiſtungen, welche
durch Anwendung der Dampfkraft im Maſchinenweſen bereits
ausgefuhrt worden ſind. Jndeſſen ſteht der unbedingten Anwen
dung des Dampfes in zahlloſen Faällen, und beſonders in vielen
von Kohlenlagern entfernten Gegenden, Eines entgegen: die
Koſtſpieligkeit des Brennmaterials. Andere Naturkräfte ſind
uns immer und ohne alle Koſten zur Hand, insbeſondere die
Luft. Daher hat man denn auch fruher ſchon manchmal darauf
hingewieſen daß man die letztere geſchickter als bisher zu benu-
tzen ſuchen ſolle. Verſchiedene Verſuche ſind bereits gemacht
worden, und zwar, wie es ſich bald zeigen dürfte, nicht ohne
ſehr günſtigen Erfolg. Jn einigen Monaten wird man auf eng
liſchen Eiſenbahnen mit Maſchinen fahren, welche, ſtatt der
Dampfkraft, durch kunſtvolle Anwendung komprimirter Luft
werden getrieben werden. Die Direktoren der Briſtol-, Bir-
mingham- und Thames- Juntion- Eiſenbahn haben deshalb mit
den Beſitzern des Gleegg'ſchen Patents (den Hrn. Samud a)
einen Vertrag abgeſchloſſen. Das Ganze ſoll mit dem 1. Nov.
d. J. in vollſtändige Anwendung gebracht werden, und man
wird dann eine Eiſenbahn befahren, die eine Steigung von r
hat, eine Steigung, welche auch nur mit ganz geringer
Schnelligkeit keine Dampfmaſchine zu uberwinden im Stande
waäre. Dazu fommt, daß alle Belaſtigung der Reiſenden durch
Rauch und Aſche hinwegfaällt, ſo wie überdies auch alle Feuer
gefährlichkeit. Man ſieht, daß dieſe Erfindung weſentlich ge
eignet iſt, auch eine Umgeſtaltung in der Anlage von Eiſenbah-
nen hervorzubringen, beſonders dadurch, daß man auf die Stei-
gung weit weniger Rückſicht zu nehmen hat, als bisher.

Jn der Sten Nummer der St. Petersburgiſchen
Polizei Zeitung (die ſeit dem Anfange Monats Juli erſchienen
iſt und von der Ober- Polizei Behörde ausgeht) lieſt man einen
ausführlichen Bericht uber den Schaden und die Ungluücksfaälle,
welche der am 23. Juli um 4 Uhr Nachmittags in dieſer Reſidenz-
ſtadt ſich erhebende Sturm verurſacht hat. Es wurden durch
denſelben eine Menge Baäume entwurzelt und zerbrochen, viele
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Dächer und Häuſer in den verſchiedenſten Stadttheilen be
deutend beſchädigt, ſo wie mehrere Fahrzeuge verſenkt, wo
bei auch eine Anzahl von Perſonen ihr Leben verlor, wahrend
eine Menge Anderer nur mit Muühe vom Ertrinken gerettet
wurde.

Vor nicht langer Zeit ſaß die Frau Giroux, Brod-
trägerin in dem Quartier der Faubourg du Temple, auf dem Tritt
ihrer Thure und hielt in ihren Armen ihr kleines Tochterchen
von zwei Jahren als eine Dame in elegantem Anzuge zu ihr
trat und ſie fragte, ob ſie die Mutter ſei. Auf die Bejahung der
Frau Giroux, bat die Dame, ihr zu erlauben, das Kind ein
wenig in die Arme zu nehmen; indem ſie dann uber ſeine Schon-
heit ſich entzuckt zeigte, begann ſie es mit leidenſchaftlicher Hef-
tigkeit zu umarmen. Dieſe Dame, welche ſich Vikomteſſe de
la Chennaye nannte, kam mehreremale zur Frau Giroux zu
ruck, nie mit leeren Händen. Endlich kam die Unbekannte eines
Tages, die Frau Girouyx zu bitten, ihr die Tochter zu uberlaſ
ſen, indem ſie verſprach, daß ſie dieſelbe an Kindesſtatt anneh
men wolle und ſich allen Pflichten einer Mutter unterwerfen,
wobei jedoch die Frau Girouyx alle Rechte als eigne Mutter unge
ſchmaälert behalten ſolle. Der Vertrag wurde Vikomteſſe de
la Chennaye“ unterzeichnet und mit einem Wappenſiegel ver-
ſehen. Die Frau Giroux ſollte den dritten Tag nach dieſem
Vorfalle bei ihrer Tochter und deren zweiten Mutter zubringen.
Wie groß war ihr Entſetzen, als ſie, vor dem bezeichneten Hauſe
angelangt, von dem Portier die Antwort erhielt, daß er keine
Vikomteſſe de la Chennaye kenne. Die Ungluckliche, welche nun
ihr thörichtes Vertrauen verwunſchte, ſtieß lautes Jammerge-
ſchrei aus, ſie lief nach allen Seiten, um überall nach der Vi
komteſſe zu fragen; doch blieben alle ihre Nachforſchungen ver-
geblich. Endlich entſchloß ſie ſich den Beiſtand des königlichen
Prokurators anzuſprechen. Dieſe Magiſtratsperſon verordnete
ſogleich eine Unterſuchung zu dieſem Zwecke bis auf dieſen Tag
jedoch ſind alle Bemühungen der Polizei fruchtlos geblieben.

Jn New Hampſhire, an der noördlichen Grenze der
Vereinigten Staaten, findet ſich eine beſondere Baärenart, die
ſchwarz, klein und beſonders friedlich iſt. Dieſe Thiere leben
von Honig und Obſt und greifen Menſchen und Thiere nur im
ſtrengſten Winter an. Vor einigen Jahren hatte ein Knabe
einen noch ganz jungen Baren gefunden und mit nach Hauſe ge-
nommen. Derſelbe wurde da ſorgfältig aufgezogen und wurde
ſo zahm wie ein Hund. Der Knabe mußte jeden Tag in die
ziemlich entfernte Schule gehen und der Bar begleitete ihn dahin.
Die andern Schuler fürchteten ſich wohl anfangs vor dem Thie-
re, bald aber wurde es ihr gewohnlicher Spielkamerad und ſie
theilten ihre Lebensmittel mit ihm. Nach zwei Jahren entwich
jedoch der Bär einſt in den Wald und man horte und ſah vier
Jahre lang nichts von ihm. Der Schulmeiſter ſtarb und die
Schule wurde ganz anders von einer Frau eingerichtet. An
einem ſehr kalten Wintertage nun, als die Schulmeiſterin eben
Unterricht ertheilte, kam mit einem Male ein Bar durch die

Thure herein die ein Knabe offen hatte ſtehen laſſen. Die Angſt
der Kinder läßt ſich denken; ſie wurden gern entflohen ſein, aber
der Bar ſtand im Wege; ſie konnten ſich alſo blos hinter den
Tafeln und Banken verbergen. Der Bar that jedoch Keinem
etwas zu Leide. Er ſchritt langſam an das Kamin und wärmte
ſich wohlgefällig. Nach einer Viertelſtunde etwa wendete er ſich
an die Wand, wo die Koörbchen c. der Kinder mit den Lebens-
mitteln hingen. Er ſtellte ſich da auf die Hinterbeine und leerte
ein Körbchen nach dem andern aus. Dann ging er wieder an
das Feuer, warmte ſich noch einmal und entfernte ſich endlich
wieder ruhig. Nun wurde ſogleich Lärm gemacht; die Nach
darn verfolgten den Bär und derſelbe wurde glucklich erlegt.
Da erſt erkannte man an gewiſſen Zeichen, daß der arme Bar

kein Feind, ſondern der ehemalige Spielgenoſſe der frühern
Schüler war.

Fonds- und Geld-Cours.

Pr. Cour
Br. G.

Berlin,
d. 5. Auguſt 1839.
Sr. Schuidſch. 17 1087 1057 ſPomm. Pſfandbr.
Pr. Engl. Obl. 30 4 f1084 [1025 Kur u. Nm. do.

4
Pr. Sch. d. Seeh. 70 694 Schleſiſche do.
Km. Obl. m. l. C. rückſt. C. d. Km.
Nm. Schuldv. 33 1025 do. do. d. Km.
Berl. Stadt-Obl. 4 1045 zZinsſch. d. Nm.
Königsb. do. 4 2 do. do. d. Nm.Elbing do. 45 1(1I101 Gold al marco.
Danz. do. in Th. 473 Neue Duk.Weſtpr. Pfandbr. 34 1023 Friedrichsd'or
Gr. Hz. Poſ. do. 4 ſ105 And. Goldmün-

2

Oſtp. Pfandbr. do. 84 1035 108 zen à 5 Thlr. 1275 12

Diskonto 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 6. Auguſt.

Weizen 2 thl. 7 ſgr. 6 pf. bis 2thl. 8 ſgr. 9 pf.
Roggen 2 20Gerſte BeHafer 29 G 1 1 e 9Quedlinburg, d. 31. Juli. (Nach Wispeln).
Weizen 50 56 thl. Gerſte 88 36 thl.
Roggen 40 48 Hafer 24 26Raffinirtes Rüböl, der Centner 103 thl.
Rüböl der Centner 94 10 thl.
Leinöl, 104--11 thl.

Magdeburg, den Auguſt. (Nach Wispelkn.)
Weizen 57 64 thl. Gerſte 844 thl.Roggen Hafer 23 235Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 5. Auguſt 18 Zoll unter 0.

u J 7 7

Fremden-Liſte.
Angekommens Fremde vom 6. bis 7. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Kammerherr v. Grünberg a. Löbnitz.
Hr. Domherr v. Levſön a. d. Altmark. Hr. Amtsrath

Büſchel a. Kalbe. Hr. Stadtrath Turk a. Bernburg.
Hr. Kaufm. du Bois de Luchset a. Aachen. Hr. Kaufm.
Deckenhof a. Mannheim Hr. Kaufm. Aßmann a. Duſ
ſeldorf.

Stadt Zäürch: Hr. Kaufm. Neinke a. Magdeburg Die Hrrn.
Kaufl. Béhmer u. Aly a. Burg. Die Hrrn. Kaufl. Fried-
länder u. Juterbock, Fräul. Rebenſtein, Fräul. Holzbecker,
Frau Geh. Raäthin Bon u. Frau Berg Aſſeſſor Benecke
a. Berlin. Hr. Zuckerfabr. Pohlmar a. Hamburg.

Goldnen Ring: Hr. Rentmeiſter Schröter a. Oſtrau. Hr.
Kaufm. Eckardt a. Erfurt. Hr. Kaufm. Rogge a. Bre-
men. Hr. Kaufm. Heine a. Sangerhauſen Hr. Kaufm.
Dreger a. Sömmerda. Hr. Pred. Buchmann a. Roßla.
Mad. Buchheim a. Eisleben. Hr. Supernumerär Wohl
farth a. Naumburg.

Goldnen Löwen: Hr. Aubergiſt Aeckerlein a. Leipzig. Hr.
Part. Rothe a. Frankfurt. Hr. Hofmarſchall Bar. v. Leſt-
zow u. Hr. Offizier v. Leſtzow a. Schwerin. Hr. Fabr.
Fahler a. Leipzig. Hr. Kantor Jungmann a. Schackſtedt.

s Schwänen: Hr. Kaufm. Hillebrand u. Hr. Paſtor Nathuſtus
a. Kemberg. Hr. Dr. Heinecke a. Bernburg. Hr. Part.
Find a. Limburg. Hr. Oek. Runger a. Weimar. Hr.
Kaufm. Stahl a. Magdeburg.
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Schwarzen Bär: Die Hrrn. Fabr. Nürnberg u. Peter a. Neu
ſtadt. Mad. Wilhelmi u. Mad. Claus a. Weimar.
Hr. Lehrer Krippendorf a. Raſtenberg. Hr. Fabr. Scharfe
a. Siemigerode. Hr. Fabr. Faßbinder a. Potsdam.

4

Hr. Papierfabr. Geipel a. Kamburg. Hr. Kfm. Stollberg a.
Halberſtadt. Hr. Gaſtwirth Runge a. Oranienbaum.

Die unterm 7. d. M. angemeldeten Fremden haben nicht in der

Stadt Hamburg ſondern im Gaſthofe zum ſchwarzen Bar logirt.

v

Bekanntmachungen.
Auction.

Es ſollen kunftigen Sonnabend als den 10.

Auguſt c., Mittags 12 Uhr, in dem Bau
feldſchen Koſſathengute zu Radewell fol
gende Gegenſtände, als:

1) 1 milchende Kuh,
2) 1 Kalb ein Ochſe,
3) 1 kupferner Keſſel,
4) 1 Weberſtuhl,
5) 1 einſpänniger Wagen,

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſogleich
baare Bezahlung in Preuß. Cour. gerichtlich
verkauft werden.

Halle, den 6. Auguſt 1839.
Jm Auftrage.

Der Land und Stadtgerichtsbote
Hoffmann.

HausVerkauf.
Das am Markte in Freyburg a. Unſtr.

belegene Steinhäuſerſche Wohnhaus, wel-
ches parterre einen geräumigen Laden mit
daran befindlicher Stube, einer großen Unter
ſtube mit daran ſtoßenden 2 Kammern, ſehr
großer Küche, oben 3 Stuben mit 5 Kam-
mern und Käüche, großen Bodenraum, einen
ſehr geräumigen Keller großen Hof mit dar
an befindlicher Scheune und Stalle enthält,
welches, obgleich es der Beſitzer mit Familie
bewohnte, dennoch uber 100 Thlr. Mieth-
zins trug, ſoll

den 17. Auguſt dieſes Jahres,
Nachmittags 4 Uhr,

meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige
wollen ſich in dem benannten Hauſe zur ange-
gebenen Zeit einfinden. Die ſehr annehmlich
geſtellten Verkaufsbedingungen können jeder-
zeit eingeſehen werden.

Anzeige.
Den resp. Herren Buchdruckereibeſitzern

und meinen andern Geſchaftsfreunden eröffne
ich hiermit die Anzeige, daß ich die ſeit einigen
Jahren von mir begründete Druckfarbenfabrik
unter der Firma G. A. Meyer, von nun an
und fernerhin unter meinem eigenen Namen:

Heinrich Andreas Meyer,
Buchdruck-Farben-Fabrik,

fortfuhre, und ſind die unter der fruühern
Firma G. A. Meyer verbliebenen Saldi
blos an mich zu berichtigen, wovon gefallige
Bemerkung zu nehmen bitte.

Leipzig, den 1. Juli 1839.
Heinrich Andreas Meyer.

Vielfachen Wunſchen zu entſprechen, wird
Freitag den 9. Auguſt

(Gei ungünſtiger Witterung Tags darauf)

ein großes Conzert
im

Funk'ſchen Garten
vor dem obern Steinthor Abends 7 Uhr bei
Gartenbeleuchtung, Statt finden, wozu er-
gebenſt einladet

das hieſige Stadtmuſikchor.
Alles Nähere durch die Zettel.

Eine neue Hobelbank eine gute Dreh-
bank mit Schwungrad, Hohltocken und ſämmtl.
Handwerkszeug, und ein vollſtändiges Buch-
binderwerkzeug, ſtehen aus freier Hand zu
verkaufen. Wo? ſagt der Tiſchler- Meiſter
Möbius in Lauchſtäüdt.

Zur guütigen Beachtung.
Unſer ſeit mehreren Jahren in gutem Rufe

ſtehendes Putzgeſchaft, welches diesmal in
allen Moden des neueſten Geſchmacks ausſor
tirt iſt, habe ich die Ehre einem hohen Adel
und verehrungswurdigen Publikum anzuzei-
gen. Noch bemerke ich mein Haubenkopf
nebſt Morgenhaäubchen Geſchäft, in welchem ich
diesmal ſehr ſchöne Modells habe nebſt einer
großen Partie engliſcher Kanten, zu ſehr billi
gen Preiſen.

Meine Ausſtellung iſt im goldenen
Pflug bei Herrn Schulze.
J. Mansfeldt aus Naumburg a. d. S.
W

Ein Jaäger in geſetzten Jahren, mit ſehr
guten vieljährigen Zeugniſſen verſehen, ſucht
als Jäger, Aufſeher u, ſ. w. unter billigen
Anſpruchen, eine Verſorgung, und iſt im
Stande auf Verlangen Kaution zu leiſten.
Alles Nähere durch J. G. Fiedler in Halle,
große Steinſtraße No. 178.

Preußens Volksſagen, Mähr-
chen und Legenden, als Balladen,
Romanzen und Erzählungen, bearbeitet
von W. Ziehnert. Zweiten Ban,
des 28s Heft Preis 5 Sgr.

iſt erſchienen und vorräthig bei
C. A. Schwetſchke und Sohn.
Heute meine 8te Vorlesung.

Steinberg.
Eine einſpannige Halbchaiſe ſteht zum

Verkauf in drei Schwänen. k

Auction in Planäna.
Sonntag den 11. d. M., Nachmittags

um 3 Uhr, ſoll in dem fruüher Chriſtelſchen
Gute zu Planäna, das Hausmobiliar,
Geſindebetten, eine gute Ziehrolle und andere
Hand -Geraäthſchaften, öffentlich gegen gleich
baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

G. Heine.
Allgemein beliebte Schrift

in eleganter Taſchenausgabe.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben,
in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

J. J. Alberti's neueſtes
Complimentirbuch.

Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in al-
len Verhältniſſen des Lebens höflich und ange
meſſen zu reden und ſich anſtändig zu betra-
gen; enthaltend Gluckwunſche und Anreden
zum Neujahr, an Geburtstagen und Namens-
feſten, bei Geburten, Kindtaufen und Ge-
vatterſchaften, Anſtellungen, Beförderungen,
Verlobungen, Hochzeiten, Heirathsanträge;
Einladungen aller Art; Anreden in Geſell
ſchaften, beim Tanze auf Reiſen, in Ge
ſchäftsverhältniſſen und bei Gluckfällen; Bei-
leidsbezeigungen 2c. und viele andere Kompli-
mente mit den darauf paſſenden Antworten.
Nebſt einem Anhange, enthaltend: die Regeln
des Anſtandes und der feinen Lebensart. Mit
Goldſchnitt. 12. geh. 15 Sgr.

decSehr fetten ger. Rheinlachs empfing

G. Goldſchmidt.
Ausgezeichnet fette neue Heringe bet

G. Goldſchmidt.
Das in No. 176. dieſes Blattes ange

kundigte

brillante
Kunſt-Fenerwerk
wird Sonntag den 11. d. M. auf der Pfaälzer
Wieſe, und nicht wie irrthuümlich angezeigt
auf der kleinen Wieſe, abgebrannt. Sollte
das Wetter ungunſtig ſein, ſo iſt es den dar
auf folgenden Tag.

Billets ſind bis zum 10. d. Mts. in der
Ermelerſchen Tabakshandlung in Halle
am Markte zu 75 Sgr. und 5 Sgr. zu ha-
ben, ſpäter an der Kaſſe tritt der Preis von
124 und 73 Sgr. ein. Kinder zahlen die
Hälfte. Der Eingang iſt durchs Fürſtenthal.

Auguſt Hüuünichen.
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